
Buchbesprechungen
Zu den Autoren (Autorinnen sind leider unterreprasentiert) des ANSPIE-

en! gestalteten Bandes zählen neben den Genannten Wissenschaftler wI1e
Dına Va  a Faassen un Urı Kaufmann, freiwillig Engaglerte aus der Lokalge-
schichtsschreibung WI1Ie Frıtz stkämper und Dieter Schuler, Uuseums- und
Archivmitarbeiter WI1Ie ristoph Laue, Thomas Ridder und Jens urken,
T5a  er jüdischer Kultur und weltere Experten wI1e die Gründerin der m-
naer liberalen Gemeinde Alexandra Khariakova.

Miıt diesem gut leserlichen, 5Spezlalistenjargon weitgehend vermeidenden
Buch gelingt CS, einem alten IThema ine Bandbreite Aspekte
un: Einsichten abzugewinnen. Das Werk bestätigt die These, ass auch mehr
als 610 Jahre ach der „Wiederentdeckung” u  1S  er Geschichte VOT Ort
UrCc engagılerte Bürger und Gruppen, die der professionellen Forschung
vorangıngen, das Gebiet nıcht 8280M auf der Metaebene Fragestellungen
und Paradigmen, sondern auch 1m lokal-regionalen Matisstab noch ange
nıcht „auserforscht“ un ausdiskutiert ist.

[)as Herauspräparieren VO  a u  1S:  er 1eun die gezielte „Enttypisie-
M4  rung.., die diese Veröffentlichung anstrebt, sind mıt Sicherheit notwendige
Stationen auf dem Weg einem anseMEeESSCNEN Bild westftfälisch-jüdischer
Vergangenheit und Gegenwart. Und die Konkretheit der Erfahrung for-
schenden Lernens, die Erkenntnis „auch ın 1NseTfer a auch meılner
Strafße, auch meiInem Beruf[ hat bis heute nıchts VO  - ihrer aktivieren-
den, motivierenden Kraft verloren. Eine (selbst)kritische kleine UuC.  age
aber sSe1 trotzdem nıicht unters:  lagen: Was geschie mıiıt den alltäglichen
Judenbi  ern den Köpfen VO  n chülerinnen und chülern, des Mannes
un! der Frau auf der Straße”, In der Populärkultur @{C:;; während die „En-
gaglerten“ sich olcher ertiefung zuwenden? Was erImMag diese 1fferen-
ziertheit die irrationale, ohne jeden ezug auf reale en auskom-
mende nftektion des Antisemitismus auszurichten?

iıne Lese-Empfehlung sollte diese Besprechung dennoch sSeın.

Norbert Reichling

Marc 5QZ0N1INaG, Die Johannıterballei Westfalen. Unter besonderer Berücksichtigung
der Lebensformen der Zentralkommende Steinfurt und ıhrer embra, Verlag Peter
Lang, rankfurt Maın 2014, 396 S geb
em Historiker, der sich für Westfalen interessiert, ist natürlich bekannt,
dass eınst 1Nne Kkommende Steinfurt des Johanniterordens gab ber die
Erinnerung deren Leben un eSCNIC ist doch me1lstens ziemlich VelI-
blasst oder L1IUT Iın groben ugen prasent. Da ist eın großes Verdienst, ass
der Junge Historiker Marc 5Sgonina der Universität Kiel eine Dissertation
vorgelegt hat, die sich spezie mıiıt der Kommende Steinfurt un ihren
„Membra“ befasst [Die inzwischen als Buch erschienene Dissertation wurde
VOIN der Westfälischen Genossenschaft des Johanniterordens und der Deut-
schen Assoziation des Malteserordens mıiıt einem Druckkostenzuschuss Uu1l-
terstützt.
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I die Veröffentlichung zeichnet sich besonders dadurch aus, ass alle Aus-

miıt mınuhoser Genauigkeit Urc Quellen belegt sind, die sich sowohl
ın Öffentlichen Archiven VO  — Aurich bis Malta, ıIn erster 1INıe aber 1mM Privat-
archiv des fürstlichen Hauses Bentheim-Steinfurt einden TEeNC sind auch
viele TKunden verlorengegangen un: nicht mehr auffindbar, die 1M
Landesarchiv Nordrhein-Westfalen ZU Grofßspriorat Heitersheim, dem Ze@11-

tralen Sitz des Ordens In Deutschland Trotzdem erg1ibt sich eın umfassendes
Bild der Ballei und Kommende teinfurt

Der Verfasser stellt zunächst den organisatorischen au des Ordens
1M ı1ttelalter dar, VO  s der Gründung des Hospitals 1ın Jerusalem ber die
erkennung des Ordens AAITC. aps an IL 1113 bis z VON

Anastasıus 1154, In der die Gebote der Keuschheit, des Gehorsams und
der Verzicht auf eigenen Besitz festgelegt wurden, dem Verlust VOIN OS
1522 un der Ansiedlung auf Malta 1539 In Deutschland entstand eın CGirofs-
priorat muiıt dem Sitz In Heitersheim, das VO elster des Johanniterordens
In Deutschlan: geleitet wurde, „magister hospitalis iherosolimitanı In Ala
manıa“ genannt.

In diesen Rahmen wird 11U11 die Entstehung der Kommenden auf eut-
schem Boden eingeordnet. Als Niederlassung In Deutschland 1ın den
JahrenAilt die Kommende uisburg. In teinfurt wurde 1190
VO  } dem Edelherrn Rudolf VO  e Steinfurt un seinem Bruder, dem Müunstera-
Her Dompropst Bernhard, eın Hospitalhaus der Johanniter gestiftet, auch

genannt, weil dem Flüsschen Aa gelegen Motive für diese Stiftung
Sind nicht durch eine Urkunde belegt. Es xibt aber Gründe anzunehmen,
dass Rudolf Kreuzzug Barbarossas teilgenommen hat und VO  } dem Hos-
pita der Johanniter In Jerusalem sehr beeindruckt WarTr 1230 stiftete err
1 udolf VO  } Steinfurt eiInNne sogenannte Dreizehn-Armen-Stiftung, Aadus der
gelmäfßig dreizehn Arme ver wurden: ach der Stiftungsurkunde
chenkt Ludolf dem en ”  Ur Sühne selner Sünden und mıiıt ustiımmung
SeEeINES 44 den Zehnten ber mehrere (G‚üter in der Herrschaft Steinfurt.
In dieser kann INa  n den Kern der karıtativen Johanniterarbeit ıIn
Steinfurt sehen.

In der Folgezeit wurde der Besıtz der Niederlassung 1ir Zustiftungen
immer orößer, wobe!l Memorialmessen eine orofße gespielt en Hs
entwickelten sich darüber hinaus sogenannte „membra“” im ganzen Land,
besonders In Friesland un Oldenburg. I ie Dissertation sieht als ihre
wesentliche Aufgabe d die wirtschaftlichen er  1S5se einNnes jeden „MMECMN-
brum  44 untersuchen, sSsOWweIlt die Quellen erlauben. Danach I11USS$S

der en ber einen erheblıchen Streubesitz In Sanz Nordwestdeutschland
verfügt en Fın besonderer Schwerpunkt der Dissertation besteht der
arstellung der Wirtschaftsführung des Ordens, sowohl hinsichtlich der
Bewirtschaftung der (Guüter und ihrer Verpachtung als auch NSIC  1C| der
Verpflichtung egenüber den Herren VO  - Steinfurt.

1)Das Verhältnis des Ordens den Edelherren VO  e Steinfurt WarTr War 1mM
Ganzen recht harmonisch, aber nıcht immer spannungsfrel. 50 uldeten die
delherren, späater die Grafen Bentheim un! Steinfurt, keine eigene (Ge-
richtsbarkeit auf den Gütem der Johannıiter. Jedoch erhielten die Johannıter
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das Patronatsrecht der Großen Kirche Steinfurt uch die geistliche
Versorgung der Finwohner VO  z Steinfurt un Umgebung lag der and
des Ordens Allerdings betrachteten die Herren VOIN Steinfurt den en als
ihre B, ass S16 FEinfluss nahmen auf die Entscheidung, WerTr den
en aufgenommen werden durfte Vor em bestimmten S1e weitgehend
miıt We das Amt des Komturs besetzen SCI1, obwohl der Konvent en
freies Wahlrecht hatte egenüber dem e1ic und dem Bischof VO  5 Munster
scheinen die Herren VO  3 Steinfurt den en verschiedener Hinsicht VCeI-
treten en

In Steinfurt entstand auftfe der eıt die reichste un angesehenste
Kommende Westfalens, ass 516 sich Laufe des Jahrhunderts YABEN

Balle1i entwickelte TEeNNC WarTr das Ende des Mittelalters L1UT och C111
leerer Titel Die Dissertation untersucht daser der Ballei/Kommende

den anderen Autorıitaten dem Bischof VO  A unster, der dem Reich
UuSW an der vorhandenen Urkunden DIie Ordensoberen führten
Übrigen regelmäfßige Vısıtationen Steinfurt durch VO  } denen VO  > der
Dissertation ausgewertete Protokolle vorliegen die oft erhebliche Beanstan-
ungen des Ordenslebens geltend machen un: das en des Konvents
SCn Protokall VO  . 1495 heißt s ass das en der Kapläne
Steinfurt ‚unehrenhaft”“ und „Zzerru SEe1 Es gebe en „fortgesetztes [ 1Je-
esieben un viel Fehlverhalten 5Spätere Protokolle zeichnen C111 posıtıveres
Bild

1)as Verhältnis des Ordens den Giraten Bentheim un Steinfurt Vel-
schlechterte sich als das gräfliche Haus 1544 ZU Luthertum übertrat DDer
Einfluss des Girafen auf die Aufnahmen den Konvent un die Besetzung
des Amtes des Komturs verstärkte sich zunehmend Hınzu kamen
mehr Einschränkungen der Privilegien etwa bei den Steuern, VO  a} denen der
en eigentlich befreit WarTr Auch wurde den rdenangehörigen das F1-
schen der Aa verboten ebenso die Ausübung der Jagd erhalb der (Sraf:
schaft Das erhältnis wurde och schlechter als unter raf TNO {{ die
Girafschaft zwischen 1587 un 1591 ZU Calvyvinismus übertrat Als sich der
Graf C Komtur ernar VO  a alen Rechten verletzt sah 1ef

diesen verhaften Auch kam Beschwerden eiım Offizialgericht
unster [ Die dauernde Spannung zwischen den Johannıitern un: den Girafen

Bentheim un Steinfurt führte schliefßlich azu ass die Johanniter 1622
die Kommende teinfurt aufgaben un sich die Kommende unster —

rückzogen Im UÜbrigen verloren die Johannıiter ihre gesamten Besitzungen
Friesland un! Oldenburg durch Sakularisierung

Besonders dramatisch entwickelten sich die el er  1SSe als
Heinrich VO  - Hövel unterstutzt ViTC den Steinfurter Girafen 1549 Kombtur
der Kommende wurde ETr bemüuhte sich Z,Wäal, die säkularisierten Güter
Friesland un Oldenburg zurückzuerhalten, wurde aber aus dem en
ausgestoisen weil 1iNne Steinfurterin geheiratet atte un! sich ZUuU Reforma-
UuOonN bekannte (anzen interessant Vorgang, der der Dissertation
ausführlich behandelt wird, weil dieser Komtur völlig AdUus dem Rahmen

DIie folgenden TE werden i der Dissertation auch noch dargestellt. Der
en führte allerdings LLUT och eın Schattendasein un diente eher der
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ersorgung unversorgter Angehöriger adliger Familien, bis dann 1m Zuge
der Umsetzung des Reichsdeputationshauptschlusses aufgelöst wurde.

Fur den, der sich für die Geschichte Westfalens 1mM Allgemeinen un des
Johanniter-/Malteserordens 1mM Besonderen interessıiert, ist diese Dissertation
ıne unentbehrliche Lektüre, die in ihrer Genauigkeit un Quellenkenntnis
ihresgleichen sucht. Das Buch enthält eine Reihe VO  5 Verzeichnissen der
wichtigsten rkunden, VO  - denen einıge auch abgedruckt sind, ass der
Weiterarbeit nichts 1m Wege steht. Man aätte sich ur gewünscht, würden
einıge egriffe erläutert, die nıcht jedem mehr geläufig sind 50 ware es

schön SCWESCHL, 1Nne dafür bekommen, w1e oTOß eın alter oder
1m erglei muiıt heutigen Mateinheiten sind. Das Gleiche ilt für

Taler, Schilling, Mark und Pfennig. Und Werl weils schon heute noch, Was eın
„Pıtanzmeister” war?

Abgesehen VO  . diesem angel handelt sich bei dieser Veröftentli-
chung eın sehr lesenswertes Buch un einen wichtigen Beitrag ZUrT!T

westfälischen Geschichte
Gerhard Rödding

Astrıd Ley/Annette Hınz-Wessels QQ Dıie Euthanasıe-Anstalt Brandenburg
der AVE.: Orde Kranken und Behinderten Im Nationalsozialısmus, Schriften-
reihe der Stiftung Brandenburgische Gede  stätten 34, Metropol-Verlag,
Berlin AULZ. 196 5 brosch.

Für die tion T4ll, die ergasung VO  } etwa Menschen mıt gelstigen
Behinderungen oder psychischen Erkrankungen 1mM Zeitraum VO  - Januar
1940 bis uUugus 1941, wurden sechs Anstalten umgebaut un mıiıt Gaskam-
T1HNEeTT ausgerustet. LDiese sechs Mordstätten Schloss Grafeneck auf der
Schwäbischen Alb, das ehemalige uC  aus Brandenburg der avel,
chloss Hartheim bei 1NZz Oberösterreich SOWIeEe die eul- un:! Pflegean-
stalten Pirna-Sonnensteın, Bernburg der aale un: Hadamar bei Limburg

Sind heute wichtige un Lernorte, die die Erinnerung diesen
der Weltgeschichte einzigartıgen Massenmord wachhalten. Als letzte wurde
1mM Sommer 2012 die Gedenkstätte 1mM Alten Zuchthaus In Brandenburg E1 -

öffne Hıer miıtten In der wurden Nnnerna VO  . zehn onaten, VON

Januar his Oktober 1940, nicht weni1ger als 9000 Menschen ermordet.
Der VO Ley un Hinz-Wessels, Zzwel der bekanntesten

Forscherinnen auf diesem Gebiet, verfasste Katalog ZAT Dauerausstellung
der Gede  stätte zeichnet das unfassbare Ees:  ehen in kurzen, al
gemenın verständlichen Texten ach un ordnet cS, immer auf der Ööhe des
gegenwärtigen Forschungsstandes, weıtere usammenhänge eın Eın
orofßer Vorzug sind die vielen biographischen kizzen sowohl VO Jatern
und J1ateriınnen Arzten, Verwaltungsfachleuten, Pflegerinnen un Pflegern,
Büroangestellten, Wachleuten un! „Brennern“” als auch ihrer pfer [DIie
Besonderheiten dieser Mordstätte werden luzide herausgearbeitet: Hıer fand
1M Januar 1940 ıne eT‘ „Probetötung” STa be1l der die ndgültige Ent-
scheidung ZUuU Fkınsatz VO  a Giftgas fiel, das ZU 1gnum der nationalsozı1-
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